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Amtlicher Teil.
W Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
Allerhöchster Entschließung vom ^ 1 . Mai d. I .
^ ordentlichen Professor der Pharmakologie
^ .,^har,nakognosie an der Universität in Wien,
>. senden des Obersten Tanitätsrates, Hofrat
^ 'Ulssust Nitter V o g l von F e r n h e i m ails
^ s e i n e s bevorstehenden Übertrittes in den
.wenden Ruhestand den Stern zum Komtilr-
leil? ^ ^ ^ranz Josef-Ordens huldvollst zu ver-
^czeruht.

Nichtamtlicher Teil.
Delegationsschluß.

>. Tie „Neue Freie Presse" weist anläßlich des
«u'es der Delegationssession daranf hin, daß
^ w i l l i g u n g von 400 Millionen für Heer und
^ l ^ M ' den Abstrich eines Hellers bloß mit
!fi höflichen Verwahrung der Opposition erfolgt
^A 'un die Summen, die von den Parlamenten
ilc/M,ngen zu haben sind, als Kraftmesser für
i-^Ningen gelten di'irfen, dann habe die öster-
^ ^/Ungarische Monarchie die stärksten Mnw
!^,,"o Fähigkeit der Negiernngen, von den De-
I^wnen neue Mittel fiir Kriegszwecke Zu be
l ^ M , wachse mit der Steigerung der natwna
Zwietracht, weil jede Partei und jedes Volk im
',/,pfr um seiuc Zukunft die ängstliche Scheu hat,
^ 3, Widerspruch zu den mächtigsten Elementen
Monarchie zu sehen und die Gefahr hercmfzu-
^svüren, daß der Gegner daraus Nutzen ziehe.
!^'"Nc sich nun, wie fur ueue Einnahmen gesorgt
!i>^n soll, weil das Budget ohne frische Zuflüsse
^ m Ordnung zu halten ist. Und da zeige sich
ih s/'dn-nrissigkeit" der jungczcchischen Obstruktion

^ r vollen Blüte.
hn L^s „Fremdeublatt" spendet den Delegatio-
^s wr die rasche Erledigung der ihnen gestellten
^?ben volles Lob. Die Delegierten haben
^ ' ^ ' s im Bewußtsein ihrer Verantwortlichkeit
^>.j^""te gegenüber, das heißt mit anderen
^ s') der Vevölkerllng gegenüber gehandelt, m-
>z^n^die au sie, gestellten Forderungen gut-

hicßen. Sie haben sich dadurch cm Verdienst er-
worben.

Die „Arbeiterzeitung" dagegen sagt, die ab
gelaufene Delegationssession habe wieder einmal
gezeigt, daß in der Einrichtung der Delegation
,', bewilligt" identisch sei mit „gefordert"; der öster-
reichische >tonsti'tutionalismus^ unterscheide sich
kaum vom Absolutismus. Auf die Verbrämung
des absolutistischen Kernes werde jedermann ver
zichtcn.

Frankreich und der Vatikan.
I n Paris will man wissen, daß eine Kund-

gebung des Papstes Pius X. an den französischen
Episkopat zur Beleuchtung des Vorganges der
päpstlichen Kurie in der Angelegenheit des Besu
ches des Präsidenten Loubet im Qnirinal in Vor-
bereitung stehe. Über den Inhalt verlautet, Seine
Heiligkeit werde nach Feststellung der Unve^jähr-
barkeit der stechte des Heiligen Stuhles erklären,
daß das Dokument, welches zu dein gegenwärtigen
Konflikte führte, keiner für Frankreich verletzenden
Absicht entsprungen sei. Sollte diese Annahme sich
bestätigen, würde sie als Beweis dafür gelten kön-
ncn, daß die päpstliche Politik nicht auf Verschär-
fung, sondern anf Absäuvächung des Konfliktes
abziele. Obwohl sich die Wirkungen einer derarti-
gen päpstlichen .Kundgebung vorläufig der Berech-
nung entziehen, müsse doch als nicht recht wahr
scheintich angesehen werden, daß sie die leitenden
kreise Frankreichs zu sofortiger Wiederentsendnng
des Botschafters Nisard nach Nom veranlassen
würde, vielmehr dürften die Dinge auch dann m
5<:lr" <,<!<> bleiben. Abgebrochen seien übrigens die
Beziehungen gegenwärtig durchaus nicht, da Bot
schnftsrat de Eource! vor kurzem eine längere Un-
terredung mit dein Staatssekretär Merry del Val
hatte. Anch der päpstliche Nuntins in Paris, Msgr.
Lorenzelli, ist von seiner nach Rom unternomme
nen Inkognitoreise wieder in Paris eingetroffen,
uud es ist von seiner Aberufung keine Gliede mehr.
Die gegenwärtig erledigten sechs französischen Bi
schofssitze dürften, da bekanntlich die französische
Regierung das Recht der Ernennung ohne Einver-
nehmen mit den: Heiligen Stuhle behauptet, dieser

Anspruch aber bisher von der 5kune nicht aner-
kannt worden ist, noch durch geraume Zeit unbe»
setzt bleiben.

Abyssinische Mission.
Den Hauptgrund der Anwesenheit der abessi-

nischen Gesandtschaft in Konstantinopel bildet die
Übertragung des Klosters „Deir-Es-Saltane", um

i dessen Besitz feit Jahren zwischen Orthodoxen, Kop-
ten uud Abessiniern Streit geführt wird, an die
letztereu. Nach dem von Sultan Mahmud, dem
Großvater des jetzigen Sultans, herrührenden
«tutu« (i.u(, in Jerusalem, befindet sich das er-
wähnte Kloster im Eigentum der orthodoxen Kop-
ten. Die Abessinier bestreiten aber die Besitzrechte
der Kopten, indem sie behaupten, das Kloster sei
der abessinischen Gemeinde in Jerusalem schon von
der Königin Helene (gestorben im Jahre 327),
Mntter.Konstantin des Großen, geschenkt worden.
Wenn es von den orthodoxen Kopten unterhalten
worden sei, so rühre dies davon her, daß die Mit-
glieder des Episkopats weit öfter uuter den Kop-
ten als ans der abessinischen Gemeinde gewählt
wurden.

Schritte, welche die erwähnte Gesandtschaft
während ihres Aufeuthaltcs in Kairo beim Patri-
archen der orthodoxen Kopten unternommen hatte,
sind fruchtlos geblieben. I n den Beziehungen zwi-
schen dopten und Abcssiniern ist durch diesen Klo-
sterstreit eine Erkaltung eingetreten, infolge deren
die Abessinier eine Annäherung an das ökumem-
sche Patriarchat snchten. Die Gesandtschaft hat sich
denn auch sofort nach ihrer Ankunft in Konstan-
tiuopel anf das ökumenische Patriarchat begeben,
wo ihre Mitglieder eine lange Unterredung mit
Joachim l l l . hatten. Die Version, daß die russische
Botschaft bei der Herstellung direkter Beziehungen
zwischen der abessinischen Gesandtschaft und dem
ökumenischen Patriarchate vermittelt hätte, ent-
behrt der Begründung. I n russischen Kreisen er-
klärt man ganz bestimmt, daß die Botschaft nicht
das geringste Interesse daran habe, sich in Angele-
genheiten zu mischen, die sie nichts angehen.

Was die Möglichkeit einer Annäherung zwi-
schen der äthiopischeil und der ökumenischen Kirche

Feuilleton.

(Schluß.)

l^ "^'ster Preis fiir Lustspiel einstimmig zuer
^ ^llle. Marie Lloyd." Und das schlanke
b ° t ? " ' das ich beiseite geschoben hatte, schritt
<>Itz s5lts, dankbar nnd glücklich nm sich blickend,
V ^ . " u f der Bühne erschien. Ihre Schönheit,
>it j^urde uud ihr herrlicher Eharme gewaunen
V d ' " " " I , so daß Marie Lloyd herzlich ap-
^ ^'U wurde. Als sie wieder zurück zu mir kam,
^elw^ '"ü'li leidenschaftlich. Wir waren gute
A t / . "Men uud ich hatte sie sehr gerne, aber ich
^ t a ^ '"""er als eine Null unter den Zöglingen
^ " ^ t . Ich ^al.. einfach starr vor Bestürzung."
^"Zweiter Preis für Lustspiel: Mlle. Bern-
de ̂ c h hatte uichts gehört, aber ich wurde auf
e ^ . geschoben, allein, während ich mich ver-

7°lt> '̂ h"be ich Huudertc und Hunderte Marie
Hî l! . vur mir hernmtanzen gesehen, manche von
' ^ 'Mitten mir Grimassen, andere warfen mir
.^G,?"'.. andere wieder fächelten sich, andere ver-
>e la'! '"l)' alle waren sie sehr schlank, alle waren
îf> " " ' Marie Lloyds. Mein Gesicht erschien

!?) la,..!^ mein Kleid. Als ich zurückkehrte stiuk
« " U o s auf eine Bank und bllckte auf Marie
'esew ^ ' lcdermann Glückwünsche spendete. >"'

"lümblicke war es, wo sich der jungen

,>tunstnovize das glückliche Äußere ihrer Nivalin,
das dieser so wesentlich an diesem Tage zü^Hilfe
gekommen war, für immer einprägte, ^arah
Bernhardt fährt fort: „Ich habe niemals Marie
Lloyds Preis vergessen und zu jeder Zeit, wenn
ich eine Nolle zu leieren hatte, habe ich mich vor^
her bemüht, die äußere Form der darzustellenden
Person mir hervorzurufen. Ich ziehe sie vom .ttopf
bis zu deu Füßeu an, ich mache sie gehen, sich ver
beugen, niedersetzen und aufstehe», ich versuche
ihre besondere Grazie auszufiuden, ihren Haupt
sächlichste,, Effekt und ihr Lieblingssteckenpferd zu
finden: ich versuche, dein Auditorium die Person
in Fleisch und Blnt zu präsentiereil. Genau so,
wie sie die Geschichte uns darstellt, wenn es sich
um einen historischen Eharakter, wie sie uns der
Autor beschreibt, wenn es sich um eine erfundene
Perfon handelt." Aber das Publikum folgt ihr
nicht immer auf diesem Gebiete, ^arah Bernhardt
sagt, daß es Gestalten gibt, die rettungslos der
Legende verfallen sind und die man nicht wagen
ttinne, wahrheitsgetreu darzustelleil. Jemine d'Arc,
Shakespeare, Mohamed, Napoleon 1., das sind Fi-
gurcu, die in die Legende ihren Eiuzng gehalten
habni. „Wir werden nicht gestatten, daß Jeanne
d'Arc das rauhe, lebhafte Bauernmädchen sei,
welches den plumpen Soldaten ^ heftig von sich
wegstößt, wenn cr mit ihr zu scherzen wünscht,
oder das große Pferd ,Percheron' gleich einem
Manne striegelt uud bereitwillig zu den rauhen,
dnmmen ^Pässen der ^oloaten lacht, man wird
nicht gestatten, daß sie sich dem freien Verkehre

jener mehr oder weniger barbarischen Epoche un-
terwirft, obgleich ihr doch da ein höheres Verdienst
znteil würde, wenn sie die heldenmütige Jung-
frau' bleibt. Eiue solche Jungfrau von Orleans
will keiner sehen."

Nach dieser kurzen dramaturgischen Abschwei-
fung kehrt Sarah Bernhardt zu ihren Erinnerun-
gen an den Prüsnngstag zurück. Marie Lloyd, die
Sängerin, kam uud setzte sich ihr zur Seite.

„Bist du ärgerlich?"
„Ja, ich habe den ersten Preis gewünscht und

du hast ihn bekommen. Das ist nicht tuii-."
„Ich weiß uicht, ob es tuir ist oder nicht",

erwiderte Marie Lloyd, „aber ich bin sicher, daß
es nicht meine Schuld ist."

Da konnte ich dem Lacheil nicht mehr wider-
stehen, uild sie fuhr fort.-

„Soll ich mit dir nach Hause zum Frühstück
fahren?"

Sie war eine Waise und ihr Leben war kein
glückliches. Sie wünschte so sehr, an dem Tage
ihres Triumphes unter Freunden zu sein. Mein
Herz schmolz dahin und ich schlang meine Arme
nm ihren Nacken mit Liebe und mit unendlichem
Mitleid. ^

Dann kommt das Frühstück zu Hanse, dann
die Eriuuerung an ihren Taufpalen, von dem sie
sagt, daß er viel Aufhebens von Marie Lloyd
machte, denn „ein stnpioer Bourgeois, der er war,
war Erfolg in seinen Augen alles."

Während die Gewinnerin des ersten Preises
sich ihres Erfolges in wachem Zustande erfreute,
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anbelangt, so muß in Betracht gezogen werden,
daß die Abcssiuier Monophysiten, die Griechisch-
Orthodoxen dagegen Diophysiten sind, was wohl
ein Hindernis für die Verwirklichung einer etwa
geplanten Annäherung bildet.

Politische Uebersicht.
Laibach, 10. Juni.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" ersieht aus
dem Umstände, daß der S u l t a n eine S p e -
z i a l m i s s i o n nach Wien schickt, um dem Kaiser
den höchsten türkischen Orden zu überreichen, daß
man im MldiMiosk die Überzeugung gewonnen
hat, daß Österreich-Ungarn durch die Ncform-
aktion in Mazedonien die Türkei nicht schädigen,
sondern ihr unter die Arme greifen wi l l . Deshalb
tonne man in dieser Ordensverleihung ein Symp-
tom der Beruhigung erblicken. —̂ Die „Wiener
Morgenzeitung" nieint, mit dem Chanedan-i-Al-i-
Osman-Orden allein sei nichts getan, die Türkei
müsse auch die Mahnungen und Warnungen be-
herzigen, die ihr von ihrem wohlmeinenden
Freunde, von Österreich-Ungarn, durch den Mund
des Grafen Goluchowski zugekommen seien.

Das „Neue Wiener Tagblatt" konstatiert mit
Befriedigung, daß die Londoner Blätter in den
Begrüßungsartikeln, welche sie der Ankunft des
E r z h e r z o g s F r i e d r i c h widmen, die Gele-
genheit wahrnehmen, um wieder einmal der, hohen
Sympathie Alpdruck zu gebeu, deren sich der
Herrscher Österreich-Ungarns in England erfreut.
Wahlverwandt mit den Empfindungen, die man
dem hohen Gaste entgegenbringt, seien die Emp-
findungen gewefen, die man in Österreich und in
Wien hegte, als König Eduard im letzten Septem-
ber in Wien die Gastfreundschaft unseres Kaisers
genoß. Jeder der beiden Großmächte, der mari
timen wie der kontinentalen, haben Geschichte und
Tradition andere Bahnen vorgeschrieben, aber
diese bahnen durchkreuzen einander nicht, im Ge-
genteile, sie laufen in manchem Betrachte parallel.

Die „Nadikalni ^isty", das Organ des Abg.
Dr. Vaxa, versuchen, anläßlich der Ankündigung
der d e u t s c h e n O b s t r n k t i o n i m b ö h m i -
schen L a n d t a g e die Massen gegen die Deut-
schen zu mobilisieren. „Die Inngczechen", — sagt
das Blatt — „behaupteten, daß ihre Obstruktion
im Ncichsrate machtlos sei, da sie in Wien nicht
die Gasse hinter sich haben. Ebenso wenig haben
nun die Deutschen in Prag die Gasse hinter sich.
Selbst die größte Mcksichtslosigkeit gegen die Deut-
schen ist gerechtfertigt. Denn wenn es sich darum
handelt, die Deutschen zu unterwerfen, dürfen die
Ezechen auch vor Gewaltmitteln nicht Zurück
schrecken. Aug' um Aug', Zahn nm Zahn!"

„Die Zeit" widmet der bevorstehenden I u -
s a m in e n k u n f t i n K i e l eine Vesprechuug, in
welcher sie die ausgleichende Politik König
Eduards V I I . rühmend hervorhebt. Diese ziel-
bewußte Politik, die, ohne Lärm, ohne tönende
sieden, ohne Aufsehen erregende Kundgebungen,
glatt uud unaufdringlich durchgeführt worden ist,

habe es zuwege gebracht, daß man nicht länger
von einer glänzenden Isolierung Englands spre-
chen kann. I n König Eduard von England scheine
ein Staatsmann erstanden zu sein, der eine nene
Gewähr des Weltfriedens nnd der Völkerversöh-
nung bietet.

Die deu tschen Ka i s e r m a n ö v er wer-
den sich heuer zum Teile in Mecklenburg an der
Küste der Ostsee abspielen. I n maßgebenden Krei-
sen mißt man ihnen diesmal, wie die „National
Zeitung" schreibt, insoferne große Bedeutung bei,
als das Zusammenwirken zwischen Heer nnd Ma-
rine eine eingehende praktische Erprobung erfah
ren soll; zu diesem Zwecke wird eine stattliche An^
zahl Offiziere an Bord der Linienschiffe, Kreuzer
und Torpedoboote kommandiert werden.

Am letzten Sonntag haben in ganz B e l
g i e n die P r o v i n z i a l r a t s w a h le n statt
gefunden, bei denen eo sich um die Erneuerung der
einen Hälfte der Mandate für die Provinzial-Ver-
tretnngen handelte. „Abgesehen von der diesen
Wahlen innewohnenden politischen Bedeutung, die
darin begründet ist, daß die neun Provinzialland
tage ihrerseits ungefähr !il) Senatsinitglieder zu
wählen haben, war man — so wird der Münchener
„Allg. Ztg." aus Brüssel geschriebeu — darauf ge
spaunt, zu erfahren, ob das jüngst beobachtete
Vordringen der Liberalen auch bei diesen Wahlen
andauern werde. Da5 letztere ist uuu uuvert'enu
bar der Fall gewesen, liberall haben die Liberalen
auf Kosteu ihrer konservativen uud sozialdemokra-
tischen Gegner einen erheblichen Stimmenzuwachs
erlangt. Sie vermochten dnrch den Gewinn zahl
reicher Mandate ihre Mehrheit da, wo sie schon be-
stand, zn verstärken, wälirend sie in den von den
Konservativen beherrschten Vertretungen der Nech-
ten hart anf den Leib rücken."

Tagcsncuigleiten.
— (Das Schwe in i n der P o l i t i k . ) Man

schreibt aus Rom: Die italienische Kammer hat eine
prinzipielle Entscheiduug gefällt, deren Folgen als ge°
radezu erschütternde bezeichnet werden müssen. Der be«
kannte toslanische Abgeordnete Ghigi hatte im Gespräche
mit einem Kollegen im Couloir der Kammer seine
Wahlchancen erörtert nnd dabei seinen Gegenkandidaten
bei der letzten Wahl, einen bekannten Florentiner Rechts-
anwalt, ein Schwein genannt. Der Beleidigte erfnhr
davon nnd wurde wegen Veleidignng klagbar, so daß
die Kammer über die Auslieferung Veschluß zn fassen
hatte. Znr allgemeinen Überraschung verweigerte die
Kammer die Auslieferung, indem sie sehr tiefsinnig er--
klärte, die von einem Abgeordneten an seinem Gegen
kandidaten geübte Kritik sei eine politische Angelegenheit
und daher dürfe die Immunität nicht durchbrochen
werden.

— (Wer ist der D ich ter?) Diese Frage be-
schä'ftigte seit einiger Zeit die gesamte italienische Presse.
Wer ist der Dichter der kürzlich erschienenen Gedicht-
sammlungen «Orpheus» und «^ra torr^ oä ^ti- i»,
deren poetischer Gehalt nnd Schwung allgemeine Auf-
merksamkeit erregten? Giulio Orsini nannte er sich, aber

bald war festgestellt, daß dieser Name nur c m ^ ^ „
nym ist. Die feurigen Liebesgedichte Orsinis '
alles, was einen Unterrock trägt, aus dem 5 M ^
gebracht. Und nun enthüllt sich das Geheim^
Dichter mit dem glühenden Herzen ist . . - b" hcl,
siebzigjährige Leiter der Viktor Emamlel-Blon" ^
Graf Domenico Gnoli! «Einen Ulk wollt' e "
machen», der lnstige Graf, und wie man sieht, l, ^
darauf hineingefallen. I n einem offenen Briefe a
Zeitnngen lüftet Gnoli jetzt die Maske, und ein "
Luftzng der Enltänschnng geht durch Italien - > ' ^

— ( G i p f e l des S p o r t s . ) Man schw" ^
Paris, 6. d. M . : Der «Figaro» gibt bekannt, " ^
Preise gestiftet für eine Wettfahrt neuesten Genres,
vom «Äroklnb» in Verbindnng mit dem ' ^ . ^
veranstaltet werden soll. Ein großer, bemannter ^
soll demnächst in der Umgebnng von Paris " ^ ^ z
nnd ihm sollen in kleiner Entfernung andere ^ ^,
folgen, die die Anfgabe hätten, den vordersten zu
folgen und womöglich einznholcn. Die ^ ^ ^ ^ ^ ! '
scits werden wiederum von Automobilen * ^ M
werden, die die Luftschiffe <-fangen» sollen. I n ^ ^,
Weise dies zn geschehen hätte, ob die ' 6 ^ " ^
etwa die Schleppseile ergreifen und festhalten >^,
wird noch nicht näher gesagt. Was man aber " ^ ^
lich sicher annehmen kann, das ist, daß es an lln
aller Art bei dieser eigentümlichen, ganz «cmlen'a' ^
aussehenden Wettfahrt kaum fehlen dürfte. Wer"
Automobilisten schon bei der Verfolgung ' ^ H ü
Wildes' gelegentlich etliche Unbeteiligte über den 4 " ^
fahren, wie werden sich die Zusammenstöße dan ^
gestalten, wenn alle Welt anstatt alls die Fahrst"? h.
die Lüfte schaut, erpicht, des «himmlischen Wildes'^
haft zu werden. , ^

— (Exot ische Speisen. ) Ein F ^ M
reisender behauptet, daß Löwenrostbraten ganz ^ ^
lich schmecken nnd weitaus besser siud als ^ ^ ^ '
Ein Stückchen NhinoZeros, wenn es entsprechend 1^ ^
haft zubereitet ist, soll der Angabe desselben V ^
gemäß alle Vorzüge eines guten Schweinebratens y,,^,
Der Rüssel nnd Pfoten junger Elefanten h"b" ^l>
lichkeit mit Kälberncm nnd eine gedünstete Boalon>
tor ist ein prächtiger Ersah für Kaninchen. ,^s)

— (Die G l e i c h h e i t der GeschleH ^
Daß selbst in Amerika die Vewertnng der belden ^
schlechter keine gleichmäßige ist, hat sich vor eiwg^^,
in New°Iersey herausgestellt. Bei einem Straßen ^
Zusammenstoße verunglückten zwei jnnge Menscht' ^
Herr und eine Dame. Die Eltern der beiden n ^ ,
die Direktion der Bahn in Ansftrnch nnd vcru ,̂
Schadenersatz. Nach Beendigung der Verhandlung ^
kannten die Gerichte dein Vater des jungen - " ^ .
6000 Dollars zu, die Eltern des verunglückten ^
chens sollten nur 5000 Dollars erhalten, ^ e ^,
fand aber diese Summen zn hoch nnd rekurnc , ^
dem Richter Adams. Dieser bestätigte die AernN ^
znr Bezahlung von 6000 Dollars für den o" fsil
jungen Mannes, reduzierte aber die 5000 Dolia ^
das junge Mädchen auf — 3000 Dollars. ^ ^ ^,
bemerken, daß beide Verunglückte ungefähr ^ ^
waren, sich in gleichen Lcbensverhältnissen befan ^
gcsnnd waren. I n der Begründung des letzten . ft
heißt es: «Den Brantwert der Verunglückten ' ^
hoch angeschlagen, ist es doch zweifellos, daß^^-ü^

Verschlief die andere den Arger über den zweiten
Preis im Vette. Eamille Doncet, der sich schon im
Konservatorium für Sarah Bernhardt eingeseht
hatte, war nun in der Eom^die Fran^aise tätig,
«in der jungen .Wnstlerin ihr erstes Engagement
zu verschaffen. Schon am nächsten Morgen erhielt
sie eine Einladung zum Direktor und, wunderlich
genug, ausgerüstet mit einem Kleide, das ihr ihre
Tante geschenkt, einem Mantel, der von ihrem
Taufpaten stammte, mit ein Paar weißen Hand-
schnhen von Mlle. de Vrobender und einem Son-
nenschirm von Mme. Gnerard herrührend, wan-
derte sie zuin Theater. Der Direktor nahm sie
freundlich auf und schlos; mit ihr sofort ein Enga-
gement ab. Eamille Doucet war auch dort und sie
traf ihu ebenso wie Constant Eoquclin, der ein
Jahr vorher au der Com^die Fran<.-aise mit Erfolg
debütiert hatte, mit verschiedenen anderen Schau-
spielern in einer Gruppe sieheud. Sie dankte Dow
cct, aber er lehnte den Dank für seine Hilfe freund
lich ab und bahnte ihr den Weg zur Wertschätzung
ihrer Kollegen, indem er die prophetische Bemer-
kung aussprach:

„Ich denke, das Kind wird eine große Künst-
lerin werden."

Nach Hause gekommen, unterzeichnete ihre
Mutter den Kontrakt.

,,Ich hatte mich resolut entschlossen, jemand
gu sein — liulülcl iu6me . . ^"

„Hnivill! m5,nl?!" ist seitdem Sarah Vern
hardts Wahlspruch geblieben. ^,

Milde Wogen.
Roman von Owald August Aön ig .

(74. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

«Die Ansicht, die ich mir über das spurlose
Verschwinden des Amerikaners vom ersten Augen-
blicke an gebildet habe, besteht auch heute noch»,
erwiderte der Inspektor ruhig, während er aus der
Dose Geiers eine Prise nahm; «sie ist in keiner
Weise widerlegt. Der Flecken am Halse rührt von
dem Druck des Daumens her; er ist entstanden in
dem Augenblicke, als der Mörder sein Opfer an der
Kehle faßte, um es in den Strom hinunterzustürzen.
Ich glaube, der Herr Doktor wird dieser Anschauung
beipflichten.»

«Natürlich», nickte der Arzt, der die Sektion
vorgenommen hatte, «ich finde keine andere Erklärung.
Der Druck war nicht stark genug, um deu Überfallencn
zu erdrosseln; der letztere lebte noch, als er ins
Wasser stürzte, der Hilferuf auf der Brücke kann sehr
wohl von ihm ausgegangen sein.»

«Ich sage nicht allein: kann, sondern: muß!»
fuhr Schreiber fort, und es lag eine überzeugende
Zuversicht in dem entschlossenen Tone, in dem er dies
sagte. «Daß die Leiche erst nach Wochen gelandet
ist, findet seine Erklärung darin, daß sie von irgend
einem Gegenstände, vielleicht von einem verlorenen
Anker oder einer Brückcnkettc im Wasser festgehal-
ten wurde.»

«Wie aber erklären Sie es, daß sie von allen
Kleidungsstücken entblößt war?» fragte der Assessor.

«Dafür gibt es keine sichere Erklärung, sondern
eben nur Vermutungen. Die Wellen können die

— — _ — — '̂ei>
Kleidungsstücke zerfetzt und allmählich f " ^ ^
haben; indefsen ist die Möglichkeit keineswegs ^
geschlossen, daß die Leiche schon früher " ' ^ ' l
anderen Stelle landete, durt aus Habgier en ^
und wieder ins Wasser geworfen wurde: ^ '
meindc ist arm, sie muß gesetzlich die Mero ^jch
kosten tragen, wem« der Tote nicht rekognosz«" A?
der Gemcindevorstand hat außer den Kosten m^c»
lei lästige Schreibereien, da macht man " ^ s c h i ^
kurzen Prozeß und schasst sich die ganze <̂ >
vom Halse.» . ^

«Daun würde mau doch auch den " - " '
geraubt haben», warf der Assessor ein. ^ B^

«Wenn das hätte geschehen können, ww W
es nicht unterlassen haben. Aber wie Sie c " ^
überzeugten, konnte es nicht ohue Verlcy ^ ^
stark angeschwollenen Fingers geschehen, vor -̂ ,,»
Verletzung muß man denn doch zuriickgeschrc . î

«Sehr wahr», nickte Geier, der den ^ ^
abermals eine Prise aubot und dann die ^ ^ 1>
räuschvoll zuklappte, «die Sache ist so klar, ^ K
gar keinem Zweifel mehr unterworfen lvcl". .„d ^
Ucbrigeus ist ja die Frage der Identität be f " ^ " ha
ledigt, ich kann es mit einem Eide betra^U ̂ t » '
dieser Ertrunkene uud der verschwundene
Grimm ein und dieselbe Person sind.» - r ^

«Sie sind kein unparteiischer Zeuge-'
Schreiber gelassen. neHtslAn

Die unsteten, stechenden Augen dcs m ^ j l M '
lentcn hefteten sich mit einem lauernden, ^ ,
Blicke auf den alten Herrn. S r l l ^

«Da möchte ich mir doch eine nähere
ausbitten >, sagte er.



^aibncher Zeitunc, Nr. 131. ^ ^ 11. Jun i 1904.

^tn des M. (Lastwood (so hießder verunglückte Mann)
. «tens zweimal so viel wert waren wie die eines
^Mädchens . . Diese Auffassung hat besonders in
greisen der Fraueurechtler Überraschung hervor

^ ^ ' ^ . ^»««»»

V W und Provlnzial^tachrichten.
^iue Besteigung des Grosz-Venedigcrs.

Von Joses V l.' sel.
(Fortsetzung.)

^ " Krimmlcr Achental ist landschaftlich wun-
tz/'"': auf alleii Seiten sieht man Gebirgsbäche
^"Nezähltcn Kaskaden weißschänmend zu Tal
^ 'ualerische Vannigrnppen, besonders Zirben,
^ " allenthalben a,ii Wege oder bilden an den
^ " schüttere Bestände. Zahlreiche Almhütten
^ 'n dcr ^ ' ^^ der Ache hingebant, oft dorfähillich
^ ' " " 'gedrängt ; vielköpfiges Hühnervolk nnd
^^Nc tnmmeln sich heruin, während prächtige
!h ^ auf den Händen weiden nnd niit ihren Glok
!^/'^ eigenartige Sinfonie in die großartige Na-

^ ' n ^ n .
^ Monders fchöl, ist der Blick talaufwärts gc-
^ ^ ^letfcher; das ist ein Formen- und Farben-
iie °°n imposanter Großartigkeit, das leider fchon

^l<l' Tnlbiegiing dem Auge entzieht.
^ " ' ^ ' n Anzeichen der hereinbrechenden Täm
^ ""N warel, bemerkbar, als wir beim Krimmler
^""banse anlangten. Es ist ein zweistöckiger Holz-
< " ^ ' l t und beqnem angelegt, mit Balkönen in
!h Stockwerken und behaglichen, nett eingerichte
^"Uniern. Nach Ablegung des eisenbeschlagenen
h ^ n Echuhwerkcs fetzten wir uns vors Hotel ins
tz'^' zu ciner klonen Stärkung, als schon die
hi» "psen fielen. ..Oh, Urbas, du bist ein groß-
'^Net terprophet ! " 2^> Mann hat rein immer
h^'^ch branche kaillli zu versichern, das; uus das
!N'"ahl köstlich mundete ^ es war ja uolllommen
lh '^te Kost. ohne Gebirgsspezialitäten nnd
> ^ ^ '̂ ^"^'^ ln tiefem, kräftigem Schlafe ver

llo^'n (; ul),- früh standen wir auf ziemlich
hh Himmel und Sonnenschein. Menschenhcrz,
l a l l s t du noch mchr! Ich hielt dem Urbas seine
tx^znnng vor. ..Trachte» wir nur sortznkom
»och', »leinte er, „wir bekommen heute bestimmt
' ^ ^ a c n " . Nun, wir waren eine Viertelstunde
^ schon unterwegs. Das Tal wurde schmäler,
^ n , fichrto an der Ache hin. die Flora war reich
h„'^'N'ssant, nnd die Zigarre schmeckte in der
^ " kühlen Morgenluft himmlisch. Es war eine
^ t A ^ " ' - S " ging es stundelüang dahin. Bei
hel ^ ^ ' angelangt, belehrte uns eine Wegweiser
z>>>«' ̂ h es hier zu den Krimmler Wasserfällen
^ ^N'sci- Weisung folgend, hörten wir bald in
^ " t l e das Tonnern des fallenden Wassers und
^ M s c h e n den Bäumen hindurch in ein tief lie

^ Duertal hinein.
^ " U n führte der Weg fortwährend durch Wald-
^ l , ^ bergab; italienische Arbeiter waren daran,
^ / ^ N a ^ n Fnßfteig zu einer beauemen Fahr-
^ ^ e n u e i t e r n . Wie ich mich erinnere, lieh die

^ l ' I u n , Sie siud es insofern nicht, weil Sie die
kh° >>rn des Erben vertreten. Sie werden das zn-
, ^ s s e n . .
^ ' ^ ? ß ich der Nechtsbeistand des Erben bm,
^ . ^ , lch nicht, aber dadurch wird doch die Glaub-
V « / / ' " " "er Aussagen nicht in Frage gestellt.

,Far l in Grimm noch lebte —
f>l h/beunruhigen Sie sich deshalb nicht», unterbrach
°"t«h!"ssessor. «Ihre Aussage wird ja bestätigt
'Ilz hle Erklärung eines zweiten Zeugen, der eben-
, , 1 " Amerikaner gekannt hat.»
.<t sein ^ genau s^ar», brüstete sich der Kellner,
5en f. Einglas bereits zum sechsten Male wieder
»̂ ty^U' «ich habe ihn stets bedient, da muß ich

,, I ! gekannt haben.»
^ e i y ^ haben also anch denselben Siegelring an

,<Mger gesehen?»
,, Z'nselben ! - jawohl.»
!>t,"ul den Ning möchte ich nicht so großes Ge-
ftlle M n . , s^te der Inspektor, bedenklich das
!"g l n ^ " ^ wiegend, «es ist ein einfacher Siegel-
? l t » ^ ciuem dunklen, glatten Stein, wie sie m den
"gef^i ^"briken schockweise von demselben Muster
"Het/V lverden. Irgend ein besonderes Kenn-
"selbp?"^ ich an dem Ringe nicht gefunden, genau

k, ^ . " 3 sah ich auch schon an anderen Händen.»
less " " s mag ja alles wahr sein», erwiderte der

>°ber n ' """erhin ist es für die Untersuchung von
X Deutung, daß dieser Ning an der Hand dev
k > 3 . . m wurde. I n der Beweiskette bildet er
? > > l l e s Glied und es genügt, wenn die Zeugen
^hen ^ " d Martin Grimms einen ähnlichen Ring

^oen.. (Fortfrtzung folgt.)

Sektion Warnsdors diefe Arbeiten auf ihre Kosten
verrichten, um die schönsten Wasserfälle der Alpen
leichter zugänglich zu machen. Man lann jetzt im
Wagen direkt an den Wafscrfällen vorbei bis zum
>irimmler Tauerntianfe gelangen.

Es dauert nicht lange, und wir stehen in der
linken Flanke de5 obersten Falles. 150 Meter lief
fallen die gewaltigen Wassermassen; hoch in die Lust
steigen nebelartig die zerstäubten Teilchen, es don-
nert und poltert, es zischt und braust, das; mail sich
nnr dnrch direktes Schreien ins Ohr verständlich
machen kann. Die Sonne zaubert mit ihren Strah-
len einen Regenbogen hervor, der sich hebt und senkt,
je nachdem die Gischtforinen im Hintergrnnde wech-
seln Ein herrlicher Aliblick. Dnrch längeres Vertie-
fen ill die Betrachtung der fallenden Wassermassen,
in das Toben nnd übereinanderstürzen der Wellen
bekommt man so recht den Eindruck des unaufhalr
samen Vorwärtsdrängens nnd Schiebens, wie es m
der Natnr dnrch nichts anderes besser veranschaulicht
werden kann. (Schluß folgt.)

* ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Erzellenz
der Herr Landespräsident Baron H e i n ist heute
früh nach Unterkrain abgereist.

— ( S p e n d e . ) Die ilramische Sparkasse in
Laibach hat der freiwilligen Feuerwehr und Net-
tungsgesellschaft in Abbazia in außerordentlich mu-
nifizentcr Weife den Betrag von 200 k gefpcndet.

— <K r a i n i s c h c A d v o t a t e n k a m m e r.)
Am 81 v M. fand die ordentliche Plenarverfamm
lung der Kammer statt. Der Präsident. Herr Doktor
M a j a r o n, eröffnete die Sitznng und erstattete den
Geschäftsbericht des ktainmerausschusses über das ab-
gelaufene Verwaltungvjahr. Hienach kamen !!:iN Go
fchäftsftücke teils durch das Präsidium, teils in 10
AusfchulMungen zur Erledigung. Auch wurde die
Kammer im verflossenen Jahre zu zwei außerordent-
lichen Plenarversammlungcn einberufen, um über
die Berufung eines Advokaturskandidaten gegen die
Verweigerung der Eintragnng in die Advokaten!iste
im negativen Sinne zu entscheiden. Die Kammer
zählte 10 Mitglieder und l0 Kandidaten. Ein >ton
flikt mit dcr stcierniärlischcn Kammer wegen Über-
siedlung eines Advokaten aus Steiermark nach Krain
wurde dnrch das InstizminWrinm inl Sinne der
Auffasfnng des hiesigen Kainnterausschusses entschie-
den, ttx nti'o Verteidiger wurden in W0 Straffällen
nnd Arillenvertreter in ?,0 Zivilrechtsfällen erilannt.
^8 Befchwerden gegen Advokaten wurdeii als offen^
bar unbegrüildei, beziehnngsweife gegenftaildslos,
zurückgewiefen. I n fechs Fällen wnrde das Diszi-
vlinarverfahren eingeleitet, '̂doch noch nicht abge-
schlossen- ein Advokatnrskandidat wurde vom Diszi-
plinarra'te zl, ^«j ,< Geldstrafe verlirteilt. Dein Aus-
fchuffe silld lnehrere lvichtige Znschristell in Standes-
angelegenheiten zugekommen und wird d,e Kammer
Gelegenheit habe,i, zu denselben Stellung zn neh.
inen An den Henrigen Sitzungen der ständigen De-
legation der Advotatentaimnern in Wien hat Aus
schußmitglied Herr Dr. K r i s p e r teilgenommen.
Auch hat der Kammerausfchnß eme Eingabe an das
k l Justizministerium wegen der sprachlichen Ver-
hältnisse in Kärnten im Sinne des § 27, l i t r.
Adv O , genmcht und sich am >. slovcmsck>en Advo-
latentage in Lnibach offiziell beteiligt. -- Dieser Be-
richt wurde einstimmig zur Kenntnis genommen.
Ebenso wurde die vom Ausschüsse vorgelegte Kam-
merrechnnng genehmigt, während die Bestimmung
des Kaminerbeitrages wegen Zummmenhanges init
einem folgenden Ausfchußantrage n, «u«z.̂ i>«<> (̂ '
laffen wnrde. - Die Ergänznngslvahlen ergaben
folgendes Nefultat: I n den Ausschuß wurde» die
Heeren, und zwar: Dr.
Stellvertreter, Dr. S u Y c r als Mitglied und Doktor
K t e m p i h a r (Krainburg) als Ersatzniann wieder-
gewählt I n den Diszipliuarrat wnrden die Herren
^ r K n ö a r und Dr. V i l s a n (Radmannsdorf)
â ls Mitglieder und Herr Dr. T o m i n 5e k als Er-
satzmann nenerlich berufen. I m Namen des Aus-
, . , 'M^ begründete sodann Herr Dr. K r i s p e r
olaenden Antrag: Bei der Kammer soll eine Kasse!
„m Zwecke der Unterstützung hilfsbedürftiger Stan-

d s n ehöriger und ihrer Witwen und Waifen er-
Achtet werden. Zur Dotierung dieser Kasse
wllen nu» nach Tuulichkoit ,n erster Linie
die Überschüsse der jährlichen Kammerechnnn
mm sodann die Disziplinar nnd Ordnnligsstraseli
der'Advokaten n»d Advokatnrskandidaten verwen-
det N'erden, nild liinsichtlich letzterer luerde der Aus^
schnß beanstragt, bein, Iusliznunisterinni wegeil Ab
änderullg des bestehende» Gesetzes einzuschreiten.
Nach kurzer Debatte N'nrde dieier Ailtrag einhellig
angeilomlnen und in Nückslcht darauf der Kammer-
bei'trag fiir das nächste Jahr auf 20 1< erhöht,
liber eino Zufchl'ft des Instiznlinisteriums. betres
fend die gegenfeitige Zillassuna der Anwälte vor den

Behörden in den Grenzbezirken des Nachbarstaates,
wnrde die gutachtliche Äußerung zum Beschlusse er-
hoben, daß die Kammer, keinen Grund habe, einen
solchen juristischen Grenzverkehr zu befürworten
(Referent Herr Dr. K r i s p e r ) . — Der Kammer-
Präsident, Herr Dr. M a j a r o n , berichtete auf
Grund einer Zuschrift der steiormärkischen Advoka»
tenlanimer über eine Entscheidung des Obersten Ge«
richtshofes. betreffend die Haftung des Advokaten
für den anläßlich einer Vertretung durch Verfchulden
feiner Kanzlejbeaniten dritten Perfonen erwachfenen
Schaden. Seinem Antrage gemäß befchloß die Ple»
narverfamnllung, fich der vom Kammerausfchuffe in
Graz beim Justizministerium gegen die oberstgericht-
liche Entscheidung eingebrachte Vorstcllnng vollin-
haltlich anzuschließen. - Ein weiterer Bericht des
Allsschlisses (Berichterstatter Herr Dr. M a j a r o n ) '
lautete dahin, daß die von der freien Advokatende»
einigung des Abgeordnetenhauses eingebrachte Vor'
lnge eines Gesetzentwurfes über die teillveise Auf»
Hebung des Legalisierungszwanges zur Kenntnis ge-
nommen und dem Abg. Dr. Schücker der Dank für
ie Bemühungen in Standesangelegenhciten ausge»

sprochcn werde. Nachdem auch dieser Alitrag zum
Beschlusse erhoben worden war, teilte der Vorsitzende,
Herr Dr. M a j a r o n , mit, daß ihm knapp vor Be»
ginn der Sitzung eine Zuschrift des Advokaturs^
beamten-Vereines überreicht wurde, worin um die
Einführung der v o l l e n S o n n t a g s r u h e in
den Advokaturskanzleien erfucht wird. Nach längerer
Debatte wurde diese Petition dem Ausschüsse zur
Vorberatulig zugewiesen uud sodann die Sitzung nach
zweistündiger Dauer geschlossen.

— ( F a b r i k s a r z t e s stelle.) Bei der k. t.
Tabak-jHanptfabrik in Laibach gelangt die Gltollk
eines Fabrilsarztes in der I I I . Kategorie (Jahres-
Honorar 1000 l i ) zur Besetzung. Konlurstermm
15. Ju l i 1004. Die vollständigen Kundmachungen
können bei der k. t. Tabak-Hauptfabrik in Laibach,
beim Sanitätsdcpartement der k. ̂ . Landesregierung
ili Laibach und bei der k. k. Generaloireltion der
Tabalregie in Wien, IX. , Waiscnhausgasse 1. ein»
gesehen werden.

— ( P l a t z m u s i k . ) Morgen von V2I2 bis
l/̂ 1 Uhr findet in der Sternallce eine Platzmusik mit
.folgendem Programme statt: 1. I . F. Waguer:
Erzherzog Ferdinand Karl-Marsch. 2. Strauß:
„Prinz Methusalem", Ouvertüre. : l . Waldteufel:
„Eftndiantina", Walzer. 4. öajkovskij: Fantasie aus
der Oper „Eugen Onjegiu". 5. Millöcker: „Bitte
fchö'n", Polka fran^aise. K. N. Wagner: Tonbilder
aus der Oper „Loheugrin".

- ( M i l i t ä r k o u z e r t . ) Morgen findet in
der Kasino Nestallration (Glasfalon und Garten)
bei jeder Witterung ein Militärkonzert statt. An»
fang 8 Uhr. Eintrittsgebühr 00 N.

( E i f e n b a h n b a u ten . ) Das „Verord.
nungsblatt für Eisenbahnen und Schiffahrt" teilt
über den Stand der Bauten auf den öfterreichifchen
Vifenbnhnen mit Schluß des Monates April d. I .
unter anderem folgendes mit: Die Länge der Teil»
strecke Prvaöina Trieft der Wocheiner Bahn wurde
von 42 3 auf 42-5 Kilometer richtiggestellt; der Sohl«
stollenvortrieb bis ,i0. April 1904 betrug beim Kara-
wanken Tunnel Nordseite W17 Meter und fertige
Tunnelmauerung 2172 Meter und Südfeite 2434
Meter nnd fertige Tunnelmauerung 1566 Meter;,
ferner beim Wocheiner Tunnel Nordfeitc 3450 Meter
und fertige Tunnelmauerung 2420 Meter und Süd«
seite 2744 Meter und fertige Tunnelmauerung 1480
Meter.

- ( V u c h d r u r k e r t a g . ) I n der Zeit vom
25. bis 20. d. M. wird in Wien der erste österreichi»
sche Buchdruckertag stattfinden. Sitzungssaal des nie-
derösterreichischen Gewerbevereines. I.. Eschenbacĥ
gasse I I . Programm: Samstag, den 25. Jun i :
Abends 9 Uhr Begrüßung in „Venedig in Wien".
Sonntag, den 20. J u n i : Vormittags 9 Uhr Jahres-
Versammlung des Neichsverbandes. Mittags 1 Uhr
Bankett im Volksgarten. Nachmittags 3 Uhr Be»
sichtignng der Stadt und Ausflüge mit zur Verfü-
gung stehenden Wagen. Montag, den 27. Jun i : Vor
mittags 0^. Uhr erster Verhandlnngstag des Buch-
druckertages. , Nachmittags :! Uhr Donanrundfahrt
mit Befichtiguna des Winterhafens nnd Fahrt auf
den Kahlenberg. Dienstag, den 2«. Jun i : Vormit-
tags 0^. Uhr zweiter Verhandlungstag des Buch-
druckcrtages. Nachmittags 3 Uhr Besichtigung der
k. l. Hof- und Staatsdruckerei. Nachmittags 6 Uhr
Besichtigung der städtische,» Sammlungen im Nat>
Hanse. Abends festlicher Empfang im Nalhanse durch
den Bürgermeister von Wien. (Die Herren erschei'
nen im schwarzen Nock, die Damen in heller Som»
mertoilette.) Mittwoch, den 29. I u n l : Vormittags
l» Uhr Sitzung des Tarifamtes im Gremiallokale, l . ,
Grünangergaffe l. Für die Nichtbeteiligten tt Uhr
früh Abfahrt mittelst Separatzuges der Südbahn
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nach Mödling zur Besichtigung der Schnellpressen-
fabrik L. Kaisers Söhne. Mittags N/2 Uhr Abschieds-
tafel im Hotel „Metropole". ^ Während der Dauer
des Vuchdrnckertages wird eine Ausstellung der Al>
graphischen Gesellschaft im Ausstellungszimmer des
Niederösterrcichischen Gewerbevereincs ( I , , Eschen-
bachgasse 11) zur freien Besichtigung der Mitglieder
des Anchdruäertages zum Besuche empfohlen, -^
Für die erste Versammlung des Buchdruckertages
wurden folgende Äeratungsgegenstände bestimmt:
Praris der Behörden dei Koilzessionsverleihnngen.
Insbesondere die Anwendung der Ministerialver-
ordnuug vom 4. Iällner 1850 nnd der geplante Aus-
schlus; der Vervielfältigungsapparate von der straf-
gerichtlichen Verfolgung. Der in Verhandlung ste-
hende Preßgeseh-(5utwurf. Aufforderung an die Ne-
gierung, die drückendsten Bestimmungen des derzei-
tigen Gesetzes dnrch eine Ministcrialvcrordnung zu
mUdern. Die Fortschritte der Maschinentechnik..
Wünsche ans postalischem Gebiete. Die Schaffung
von Buchdrucker-Gremien in den Kronländern. Auf
der Tagesordnung der. zweiten Versammlung des
Buchdruckertagcs steht eine Diskussion über die Re-
vision des Normal-Lohntarifes.

— ( B e s i c h t i g u n g . ) Seine k. und k. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog J o s e f F e r -
d i n a n d hat gestern nachmittags in Begleitung des
Herrn Oberstleutnants Baron Webe r die Aus-
stellung im hiesigen Panorama International besich-
tigt und Höchstseine Befriedigung über das Gesehene
ausgesprochen.

— (Vom G r a z e r O b e r l a n d e s g e r i c h t e . )
Seine Exzellenz der Herr Oberlandesgerichts-Präsi-
dent Graf G l e i s p a c h hat sich zum Kurgebrauche
nach Neichenhall begeben.

— ( D a s K o n z e r t des Ö s t e r r e i c h i -
fchen E i se n ba h n b eam tie n - V e r e i n e s ,
O r t s g r u p p e La ibach) , findet im Falle nn-
günstiger Witterung anstatt heute am kommenden
Samstag statt.

— ( E i n K o n z e r t der L a i b acher V e r -
e i n s k a p e l l e ) findet heute im Hotel zum „Kaiser
von Österreich" statt. Anfang tt Uhr abends.

— (Von der E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
vormittags registrierte der Kleinwellenmesser unse-
rer Warte ein mittelstarkes Fernbeben. Die Aufzeich-
nungcn begannen um 11 Uhr 50 Min. 57 Set'., er-
reichten um l l Uhr 58 Min. 7 Sek. einen Hauptaus-
schlag von 7 nnn und cudcten 1l Uhr 59 Min. 27
Set. Die Entfernung des Erdbebenherdes wird auf
400 Kilometer geschätzt. N.

* ( E i n e g u t e F r e u n d i n.) Diesertage kam
ein Mädchen in das Koslerschc Schloß Leopoldsrnhc
zu einer Frau auf Besuch, fand aber nur o».'-
Mann zu Hause. Er wies den Besuch ab und machte
sein Nachmittagsschläfchen. Diese Zeit' benutzte die
Freundin, um aus dem Zimmer zwei goldene Fin-
gerringe mit Diamanten und einen Barbetrag von
00 K zu entwenden.

* (E i n g e fchlä f e r t u n d be stöhlen.)
Der Tischlergchilfe Alexander KaviU? in Untcr-Mka
hatte gestern einen tüchtigen Nanfch und saß im dor-
tigen Gasthause zur „Fani", als sich ein Unbekann-
ter zu ihm gesellte und ihm einen Spritzer anbot.
KaviW trank den Spritzer bis zur Neige aus, ohne
zu wissen, das es Slivowitz war. Nach diesem Trunkc
verfiel Kav5i</ in einen tiefen Schlaf und der Un-
bekannte untersuchte seine Taschen, nahm ihm seil«
silberne Nemontoiruhr samt Panzerkette und 6 K
Geld weg und entfernte sich.

* (E i n K i n d e r w a g e u g e ft 0 h l e n.) Vor-
gestern ließ ein Kindermädchen bei dem Manthnus
chen auf der Maria Theresienstraße einen Kinder-
wagen stehen, während sie mit den Kindern hcrum-
spazierte. Als sie zurückkam, war der Wagen ver-
schwunden.

— (S ch w u r g e r i c h t s v <> r h a n d l u n g.)
Die vorgestrige zweite Verhandlung wurde gegen den
47 Jahre alten, verehelichten Rudolf Velikanje, Tag-
löhner in Eisnern, wegen schwerer körperlicher Be-
schädignng dnrchgeführt. Als Verteidiger fungierte
Herr Advolatnrslonzi^ient Dr. Milan H r i b a r .
Vor zwei Jahren hatten fich die Taglöhner Franz
Kmid und Rudolf Vclikanje geprügelt und Kmid war
vom Bezirksgerichte in Bischoflack zu einer entspre-
chenden Strafe verurteilt worden. Diese Strafe aber
verschaffte dem Velikanje keine Genugtuung; er
wollte selbst sich rächen und suchte Streit. Die ge-
wünschte Gelegenheit bot sich ihm am Abende des
2. August 190^: er beschimpfte den kmid und stieß
ihn mit der Hand von sich, so daß ^mid einige
Schritte zurücktaumelte. Zugleich aber zog Velikanje
ein Messer ans dem Leibriemen und beschädigte den
> ,̂nid so schwer, daß ihm der linke Arm ampntiert
werden mnßte. Velikanje wurde nach einstimmiger
Bejahung der Schnldfragen nnd einstimmiger Ver-
neinung der Notwehrfragen zn drei Jahren schweren

Kerkers mit einem Fasttage monatlich und einsanier
Absperrung in dnnkler Zelle mit Fasten und hartem
Lager am 2. August eines jeden Strafjahres ver-
urteilt. ~ Gestern fand unter dem Vorfitze des Herrn
Oberlandesgcrichtsrates Guido S chneditz die Ver-
Handlung gegen den ^ Jahre alten Landstreicher
Fr. Prezelj aus Gorje, GemcindeCcrkno, wegcnDicb-
stahles, Betruges -c. statt, wobei Herr Staatsan-
waltssubstitut Dr. Anton R o g i n a als Ankläger
fungierte. Die Verteidigung führte Herr Advoka-
turskonzipient Dr. M ü l l e r. Prezelj ist ein unver-
besserlicher Dieb. Noch nicht 20 Jahre alt, begann er
zn stehlen und seit dieser Zeit trieb er sich hernm
nnd stahl, wenn er nicht gerade eingesperrt war.
Zweimal glückte es ihm anch, aus dem Arreste zu
entweichen. Er ist geständig, seit seiner am 20. No-
vember 1903 erfolgten Entlassung aus der Strafan-
stalt Gradiska sechs Diebstälile mit einer Schaden-
summe von weit über 000 l< begangen zn haben. Die
ärgsten Diebstähle betreffen jedoch die Pfarrkirchen
in Kanker, Lengenfeld und Ältoßlitz, woraus Prezelj
im laufenden Jahre Opfergelder, Monstranzen,
Kelche und geweihte Hostien entwendete. Prezeli
wurde zu sieben Jahren schweren >tcrters mit einem
Fasttag und hartein Lager allmonatlich, weiters zur
Überstellung in eine Zwangsarbeitsanstalt nach ver-
büßter Strafe verurteilt. — Die Schwurgerichtsver-
handlungen sind hiemit beendet. - 1.

— ( S c h w u r g e r i c h t s s e s s i o n i n R u -
d o l f s w e r t . ) Bei den nunmehr zu Ende geführ-
ten Schwurgerichtsverhandlungcn in Nudolfswert
wurden der 16jährige Eduard Peterlin aus Soder-
schitz wegen eines Sittlichkeitsdeliktes und leichter
körperlicher Beschädigung zn sechs Monaten Kerkers,
der 66 Jahre alte Peter Spoljariö aus Kosinje in
Kroatien wegen Diebstahles zu fünf Jahren schweren
Kerkers verurteilt. Der 22 Jahre alte Franz ^ireelj
nnd der 21 Jahre alte Josef Augnstin, beide aus
Mönchsdors bei Töplitz, wurden vom Verbrechen des
Raubes freigesprochen und nur wegen Hazardspieles
zn 18 Stunden Arrest verurteilt. Der 22 Jahre alte
Rudolf Macher aus Laze, Bezirk Reifnitz, wurde
wegen Totschlages zn zwei Jahren schweren Kerkers
nnd der 26 Jahre alte Anton Cunt aus Ko^arija bei
Landstraß wegen Totschlages zu drei Jahren schwe-
ren Kerkers verurteilt.

- ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m g a n z e n L a n d e wurden im 1. Quartale d. I .
bei einer Bevölkerung von 509.205 Einwohnern N27
Ehen geschlossen. Die Zahl der Geborenen belief sich
anf 4686, darunter 111 totgeboren, jene der Verstor-
bencn auf 8062, letztere nach dem Alter folgender-
maßen verteilt: im ersten Monate 261, im ersten
Jahre 642, von einem bis zu fünf Jahren 134, von
5 bis zu 15 Jahren 139, von 15 bis zu 30 Jahren
228, von 30 bis zn 50 Jahren 332, von 50 bis zu
70 Jahren 631, von über 70 Jahren 695. Todesnr-
sacheu waren: bei 160 angeborene Lcbensschwäche,
bei 523 Tuberkulose, bei 232 Lungenentzündung, bei
77 Diphtherie, bei 21 Keuchhusten, bei 2 Blattern,
bei 19 Scharlach, bei 21 Masern, bei 7 Typhus, bei
3 Dysenterie, bei 7 Kindbettfiebcr, bei 15 Wundinfek-
tionskrankheitcn, bei 92 Gehirnschlagflnß, bei 98 or-
ganische Herzfehler und Krankheiten der Blutgefäße,
bei 72 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen
sonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt sind
39 Personen (7 ertrunken, 7 von Holzstämmen und
Steinen erschlagen, 6 den erlittenen Brandwunden
erlegen, 3 durch Sturz, 2 erfroren ?c.). Es ereigne-
ten sich 11 Selbstmorde und 5 Totschläge. —0.

— (Kom m i ssi one l I e E r h e b u n g z u r
B e k ä m p f u n g von B l e i e r k r a n kn ng e n.)
Ans Littai wird uns mitgeteilt: Am 9. d. M. hat sich
eine aus amtlichen Fachmännern bestehende Kommis-
sion unter Leitung des k. k. Statthaltereirates Herrn
Otto von G a s t e i g e r hier eingefnnden, nm die
hiesige Bleischmelzhütte einer genauen Besichtigung
zu unterziehen und das nötige Material zu beschaf-
fen, das die Grundlage für eiue unter Zuziehnng
fämtlicher Interefscnten abzuhaltende Expertise znr
Bekämpfung von Bleierkraukungen bei der Arbeiter-
schaft bilden foll. Der kommissionellen Erhebung
wnrde auch der k. k. Oberbezirtsarzt und Sanitäts-
inspektor Herr Dr. Stanislaus S t c r g a r aus Lai-
bach als Sachverständiger zugezogen. —ik.

( G e m e i n d e v 0 rsta u d s w a h l . ) Bei
der am 24. Mai vorgenommenen Nenwahl des Ge-
meindevorstandcs der Ortsgcmeinde Schwarzenberg
wnrden Josef Trobcc in Schwarzenberg zum Ge-
meindevorsteher, Anton Sova und Johann Osredkar
zn Gemeindcräten gewählt.

^ (Hage lsch Ia g.) Am 8. d. M. nachmittags
wurden Nasscnfuß und Bresowitz von einem ziemlich
starken Hagelschlage heimgesucht, der jedoch nur in
den Weingärten einigen Schaden verursachte. -5-

* ( V e r l o r e n ) wnrde ein schwarzer halbsei-
! dener Regenschirm mit beinernem Griffe.

— (Brand ilnrch Blitzschlags.
8. d. M. nachmittags brannte die DoppelMe ^
Besitzers Franz öirel ans Pijavce, Gemeinde ^
Ruprecht, samt einigen minderwertigen ^ ,-H',
den ab. Der Schaden beträgt 2045 K, die M!>"
rungssumme 1720 X. ^ ,̂

— ( H a i f i f c h e.) Es ist wohl der abnol^
Hitze der letzten Zeit zuzuschreiben, daß in b" ,̂
lichen Adria heuer ausnehmend viel H a i f ^ ,,,
scheinen. An, 7. d. M. wurde bei.Fort VourB",,
in Pola ein weiblicher Hai gefangen und nackig,
gebracht. Der Kommandant des Lloyddampfcrs" ,
lipso" zeigte am 8. d. M. beim Hafenamte in W,'
an, daß er fünf Meilen vor Fiume einen seckp ̂
langen Hai gesichtet habe. .^

' (A n s w a n d e r u n g.) Nach Ameril" >'
gestern 5 Kroaten und 10 Mazedonier abgega"^

— (Der s lowenische Le s e v e r e ' " ^
K r a i n bürg) gibt Sonntag, den 12. d. M-, '" ,̂
Gartenrestauration des Herrn Peter Mayer ein T^
raschen-Konzert mit folgendem Programm: 1.) ^I',c
Vogri6: «M-äar-, Marsch. 2.) I . Zeise: <^°" p
«on.. 3.) Miljlltin Edl. v. Farkas: «Nu8ki "8»°
valöok». 4.) V. G. Broz: «äouvonir äo Kümo». ̂
votte. 5.) V. G. Broz: «staute 2^0269,. Sett""'
6.) V. Parma: .Xoruömcll.. 7.) G. sebel: ' ^
äoi-visa» (Orientalische Szene). 8.) V. G. V"ö' ,
8lu(IK^ «lm^i., Walzer. 9.) Dr. Iftavec: «^°> .
10.) Miljutin Edl. v. Farkas: «ViLuae drv. u^°
pooiovHka.. — Anfang um halb 9 Uhr abends. ^
trittsgebühr 40 d. - ^ ,

Theater, Kunst und Literatur.
— (« H a n d e l s - A k a d c m i e . , ) faufmä""'A

Wochenschrift für Verbreitung nützlicher Kenntnisse, " " ,
haltungs- nnd Belehrungsblatl für Kaufleute, ^ s
preis M t . 2 65 vierteljährlich. — Wer sich als g ,̂
Kaufmann aus- lind fortbilden inid über alles ^ " ^
zugleich unterhaltender wie belehrender Weise cm ^
Laufenden gehallen sein w i l l , abonniere oder b ^
Probenummcr beim Verlag (I)r. iur. Ludwig H"
Leipzig, Iohaumsvlatz 3/5. «,t

— («Wiener Mode.») Das soeben erM' ,
Heft 18, XVII. Jahrgang, der «Wiener Mode' " ^
schaulicht im Modeteil in reizender Weise die .
charakteristischen Grundideen der herrschenden Mode,." >.
Varianten sich oou dem strengen Stil der schönen V
arbeiten desselben Heftes doppelt lebhaft abheben.

2 ln» io» »».or»
i n der Zomüivche. ,

S o n n t a g , den 12. J u n i (heil. Io"<>z
S. Facundo) Pontifikalamt um 10 Uhr: W»^ ^
2N8«Iicu8 von Friedrich Koencn, Graduate ^ " ^
Mlwu, ilorndit von Antou Foerster, OffertoriuM'^
mo» von Utto Kornnlüller.

Z n der S tadtp far rk i rchs St . I a ^ b . ^
Sonntag , den 12. J u n i (heil. Ioha"'^ ^

ssacundo) um 9 Uhr Hochanlt: Messe zu E h " ^
heil. Autonius von Padua in ^.-moll von Ios. O^ ^ l
Graduale ^U8tu8 ut palm» Nurybit von Attt. 3"
Offcrtorium Vßriw8 moa von I . B. Tresch. ^

Geschäftszeituug. c,
— (Wechselstuben-A k t ien -G e s e l l s ^ ,

«Mercnr».) Der Verwaltungsrat der Wech'^F
Aktien-Gesellschaft «Merkur» in Wien hat in s " " ^ .
7.Inni stattgehabten Bilanzsitzlmg pro 1903 bescy^
der am Donnerstag, den 23. Juni d. I . , stattst"" ̂ ß
Generalversannnlllng der Aktionäre vorzuschlag '̂.^s
dem Reingewinne per X 1,152.634-47 eine ^ ^
von 9 Prozent, d. i. X 36 — (gleichwie im W^ ^
für jede Aktie des erhiihteu, nunmehr 9 ^ ' dt"
Kronen betragenden Aktienkapitales zu verteile '̂ ̂ s
Neservefond mit X 50.000 — zu dotieren "' ,̂<t
neue Rechnung X 245.94028 vorzutragen, "^s l^
wurdcil die bisherigen Prokuristen, Herren ^ '
Nofeilbaum und Heinrich Steinbach zu Direktol^.,,^
tretern ernannt und dem Beamten Herrn Alfred
Prokura erteilt.

Telegramme ^
des l l .

W i e n , 10. Juni. Seine Majestät der " ^
ist ulu 7 Uhr A) Minuten abends aus B u M ^
eingetroffen und begab sich nach SchönblN'U

Der russlsch-japanische Krieg« ^
P e t e r s b n r g , U>. Inn i . Die r u s ^ M ' ^

graphenagentur nleldet ans Mulden von' y M^
Die Armee des Generals Kuroti beginnt " ^ i t ^
nmrsch. Unsere Kundschafter haben bedeutet
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. lte auf d^ni WM> von Saimatsi entdeckt. Täaüch
^ n tlmie Hiorpost^nücfcchtc statt. Wir ziehen uns
H " " vor den uns überlegenen Truppen des

i ^ o k i o , 10. Juni. (Offiziell.) General Kuroti
^ ^ let: „Eine unferer Abteilungen besetzte am
^ M , n Smnafhi. Unser Verlust betrug drei Tote,
h "Mvundete, während der Feind 23 Tote zurück-
^ aus^r zwei Offizieren und fünf Mann, die ge-
^^ng^ionunen wurden." — Die Armee iturotis,
êm? ^ " ^" Tatuschan gewlldeten Truppen ge-

^ ^ " n operiert, besetzte mn 7. Juni Hsinjen uud
iXl>> ^ " ä^ind auf >i.onmtschöng und Kaiping
^ " ^ D e r Feind zählte 4000 Mann Kavallerie mit
^ ^schutzeil. ^,^,^. i ^ i u s t betrug 3^ Tote; ein
l^,/^nt. (.'in Unterleutnant und 2^ Mann wurden
^w-wundet.

^ ^ ' ^^- I " ' " ' ^ " ^ Privatdepeschen aus
^^2durg war dort gestern abends das Gerücht
!^ ' ^ ' l , das; der Zar folgendes Telegramm erhal-
^ M ^ > . ^ ^ ^^ ̂ ^ , ^ ^ . ^ ^ . ^ g ^ r o s f t n . Skri»

^ ' ^ Man frage sich, ob Skridlov allein oder mit
. lussischen Vladivostot-Flotte in Port Artur ein-

gf M e t e r s b ü r g . 10. Juni . Die russische Tele-
^^nngi.'utur meldet aus Mukden von heute: Die
^ w s w n n . des Msteustriches zwischeu Sjinutschön
go>i ^^schou durch das japanische Geschwader be°
^ ^ u 7. d. M . uud dauerte an den beiden folgen-
^ ^ ^ ^ '-'^^ irgendwelchen Schaden anzu^

'^ Die japanische Armee nähert sich Port Artur.
^ P e t e r s b u r g . 11. Jun i . Nach Ertuudiguw
^lif^ ^ " ^^^ russischen Telegraphenagentur in
^ k" eingezogen wurden, bestätigt sich die Mel- !
^ aus Liaojaug vom ^. d. M . n i c h t , wonach
^ Angriffe auf Port Artur ein Drittel der japa-

^ n Armee vernichtet worden wäre.

Die österreichische Quotcndcputation.

^ ^ i e n , 10. I u u i . Die österreichische Quoten-
'h "lütion trat delu ungarischen Nuntium bei, indem
^ ^ l l ) längerer Debatte den Antrag des Bericht-
t j ^ t ^ I Freih. v. Schwcgel auf Beibehaltung der
^ i g ^ Quote bis 1909 mit sieben gegen sechs
^ ' " w annalnn. Vei der Abstinunung wurde der
^ a iiaiser nllf Feststellung der Quote mit 50: 50
Hch. (legen 3 Ttilnmen, der Eventualantrag anf
Geltung der Quote nach der Bevölterungszifser
^.^Negen 4 Stimmen, ein Antrag des Abg. Fort
l„. ^'lagnng mit 10 gegen 3 Stimmen und ein
i ^ a des Abg. Zedtwitz auf Feststellung des Schlüs-
!̂  "loh auf ein Jahr mit 7 gegen 6 Stimmen abge-
^ ^ Dagegen wurde die Nesolution des Abg. Fied-
^ ^ g e n getrennter Berechnung der Zölle ange-
l t e n und schließlich der Neferentenantrag mit
^ n l> Stinnnen zum Beschlusse erhoben. Gegen
^ Antrag des Nefercilten Schwegel stinunten Fied-
^ v r t , Naumgartuer, Kaiser, Zedtwitz und Pov^e.
!,„ "^rreichische Quotendeputation ist dnnnt de,n

Aschen Nuntnnn bcigetreten.

" ^«schlag auf dm russischen Gesandten in Bern.
^ ^ c r n , 19. Juni . Heute nachmittags um 1 Uhr
tz "n seit einiger Zeit sich in Bern aushaltender
^ ? auf den russischen Gesandten ^adovskij einen
^ ^ ' s c h u s ; ab. Der Gesandte, welcher am Kopfe
tzy^t wurde, konnte sich noch selbst nach seiner
ii^'Ung begeben. Die Verwundung scheint schwer

w ^ r n , 10. I u u i . Der Urheber des AuschlageG
^ u nissisch^n Gesandten Nadovskii ist der rnssische
^^"ng^hör ige Ingenieur Baron I l u k k i j . der sich
^ . " Zwei Iahreu iu Bern aufhält. Der Alischlag
^ > ' in einer menschenleere,! Straße verübt. I l -
i^,' ^" ' verhaftet worden ist, hatte vor längerer
^h/,v " " " - Zeitnng Beschwerde gegen die rnssische
^ <3^ wegen Vorenthaltullg angeblich ihm gchö'ri-
^ n t e r erhoben und, wie es heißt, den Prozeß,

^ n , Man glaubt, daß er geistesgestört ist. !
^ ^ ' " , l0. I u u i . Der Bundesrat hat nachmit-
K ^ einer außerordentlichen Sitzung beschlossen,
V !'utäter I lnicki j der Bn>idesanwaltschast zu
' ^ ^ s e n . ^,^h ferner den Vundespräsidenten be-
' ^ n ^ ' ^ '^ ^ ^ " " " H ^ ^ „Berncr Hof", wo der
^ ^ t e Quartier genommen hat, nach dem Nefiw'
Hj ^ Patienten zn erkundigen nnd dessen Familie
^ ' ^ " i russischen V^inisterinm des Äußern tele-
>i l , '^ i die Teilnahme auszudrücken. Professor
^ ^ ist es gelungen, die Kngel zu eutferne». Er

^"s ^'incn nornlalen Gencsungsprozeß.

Serbien.

^ / l g r a d . U). Juni . Über Anordnnng des
H^Nlinifters wurde die für morgen anberanmte

'^sunterhaltnug auf den 15. Juni. den Jahren

tag der Wahl des Königs Peter, an welchen, Tage
auch die sonstigen Feierlichkeiten stattfinden werden,
verfchoben. Ebcnfo beschlossen die Hochschülcr, die
Festversammlung nicht morgen, sondern Sonntag,
den 12. d., abzuhalten. Die Blätter fordern die Be-
völkernng, insbesondere die Belgrader Ingend, anf,
morgen während des Neqniems fiir König Alem'l-
der, die Königin Draga nnd die Brüder Lnnjevica
von jedweden Manifestationen abzusehen und den
Tag der Königswahl würdig zu feiern.

Marokko.

P a r i s , 10. Juni. „Petit Journal" wil l wissen,
man beschäftige sich im Marineministerinm mit der
Möglichkeit, eines oder zwei Kriegsschiffe nach Ma-
rokko zu entsenden, wenn sich die Lage dort noch
ernster gestalten sollte. Marineminister Pellctan habe
gestern abends i l l dieser Angelegenheit mit dem See-
präfetten von Toulon eine telephonische Unter-
redung gepflogen, doch noch keinen Beschluß gefaßt.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 10. J u n i , Stauffer, Haiiptmamlsgatti«; Schiiz-
stem, Peterlongo, Maceratta, Ingenieure; Thnry, Nichetti,
Paulo, M e . , Trieft. — Schubicl, Schreiber. Viehhändler,
Diosek. — Kawer, Verger, Degischer, Geinusser, M h , Haus»
mann, Grünfeld, Mayer, Frey, Weiß, Czerwenka, Nosenbaum,
Ierzabek, Dulduer, Schuh, Schulter. Rauh, Gerstenbera, Fenitl,
M e . ' Rehliug, Reuident: T>r. Pollak, Dr. Schwab, Private;
Fritsche, Fabrilaut, s. Frau, Wien. — Ogorevc. Kfm., s. Sohn,
Cilli, — Nachbauer, Pordcs, 3ieiseude, Graz. — Kastncr, Klemeut,
Besitzer, München. — Aisiutiui, Privat, s. Familie, Padua, —
Folgiuo, Besitzer, Udine. — Treyer, s. Frau, St. Gallen. —
Szaudicz, Düstingcr, Kslte., Innsbruck. — Clamtats, Perl,
M e . , Brunn, — Kuiiilitz, Niimmer, Veantte, Budapest. —
Steiner, SMüssy, Private, Fiume. — Pudbernik, Beamter,
Reichender«.. — Weiz?, Kfin.; Fischer, Prag. — Schalatz, Be-
amter, Liehen. — Kowacz, ikfm., Temesvar.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 3062 m. Mitt l . Luftdruck 7:-i6 0 min.

7 I ^ " Ü 7 N . 732 4 1 7 ^ NW. schwach b e w M
1"' 9 , Ab. 732-2 17 3! O. schwach leilw. bewölkt
11,! 7 Ü . ^ 732 8 16 3, SW, schwach bewölkt j 1 6

Nas Tllssesmittel der gestrige» Temperatur 17-1", Nor
male: 17'2>.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

m Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Nouheiten in schwarz, weiß

°dSpe/
ai'aliuit: Soiden-Foulard, Rohseide. MöasaHne»,

Loulalnes, »ohwelzor- Stickerei etc. filr Kleulur und
Blusen, von Kronen 115 an per Meter.

Wir verkaufen direkt an Private und sondun die aus-
gewählten Seidenstoffe zoll- und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co. Luzern O 17
( S c h w o i z ) (433) 10 _y

Seidenstoff-Export — Königl. Hoflief.

Rohitscl)er,Styriaquelle'Htr
Magen-Geschwüre und -Krämpfe, Ärztlich

Bright'sche Nieren-Entzündung, empfohlen;
Rachen- und Kehlkopf-Katarrhe,

Magen- und Darm-Katarrhe,
Harnsaure Diathese,

., .. .. . „ Z u c k e r h a r n r u h r ,
Vorzügliche Hartleibigksit,

Heilerfolge! ( 2 2 8 1 ) Leberleiden,

liif ATTÄ1NI? S ̂ ^~—"—^^**

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-und Blasenkatarrh.Niederlage bei den Honen Michael Eastner und Peter Lassnikin Laibach. ;̂sor»)

^ \ ^ ^ ^ ^ Ueborall zu haben •

unentbehrliche Zahn-Creme *
erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

Staatswohl tät iakei ts« L o t t e r i e . Wie in früheren
Jahren sindet auch in diesem Jahre eine große Wohltätigkeits»
Lotterie statt. An dem Neingewinne desselben pnrtizipiereu,
infolge Allerhöchster Entschließung Sr. Majestät vom 20. Mai
l, I-, folgende Institutiouen: Mi t je einem Zehntel: 1.) Ver für
die unbemittelten Staatsbeamtenswitwen und -Waisen dienende
Fond. 2,) Der Erzherzog Josef»Sanatoriumverein. 3.) Der
Loräntffy Zsuzsanna-wohltätige Frauenverein. 4.) Das
Armenhaus in itörös. 5.) Das Blindenasyl. 6,) Der südunga«
rische Weißes Kreuz-Kindeischutzvcrein in Temesvar; ferner
mit je einem Zwanzigstel: 7.) Die «Elisabeth»«Waisenmädcheu«
Erziehmisssaustalt des Komitates HäromSzil. 8.) Die Kinder«
bewahianstalt nnd der wohltätige Frauenverein in Szeged. <),) Der
UniversitätZspitalverein. 10.) Der Nagyvarader Fraueuverein,
Koniitat Vihar. 11.) Das allgemeine Spital in Diva, Komitat
tzunyad. 12.) Der Weißes Kreuz'Verein in Szombathely, 13.) Das
Stephanie»Waisenhans des Aevaer Frauenvcreines. 14.) Der all-
gemeine Wohltätigkeitsverein des Vudapester VI. Bezirkes
(Theresicnstadt). Der Spielplan bietet sehr günstige Chancen.
Dcr Haupttreffer beträgt 150.000 Kronen, die Gesamttrcffer
365,000 Kronen in Barem. — Lose ü 4 Kronen sind bei der
Lotlogefällsdireltion iu Budapest, bei sämtlichen Post». Steuer«,
Zoll» nnd Salzämtern, Eisenbahnstationen, Trafiken und Wechsel»
stuben erhältlich. Ziehung unwiderruflich am 30. Juni l. I .

(2418)

Gnädige Frau!
Verlangen Sie meine neueste Muster-

Kollektion von Seidenstoffen franko.
Modewarenhaus (907) 15

Heinrich Kenda, Laibach.

NatOrllche Arsen-Eisenquelle
bekannt and im Karbetrieb seit 1866.

AlMMrendet mit liontem Erfolg und dauernd (las ganze Jahr auch
•trvhnekoTon ' " »Hon LSndnrn, nmpfohlonsoitnnN vinlor .irztlichon
Aatbrltaten bpi Blntftrmnt, Ohloroso, Erkrankuna-en do«
BtatOAf Malftrla mit ihimi Ful̂ r/.iiKtiUidun, Haut-, Norvon-
wm Erfttieoloidon, Bt^sedow'aoho Krankholton otc.

BV~ K&oflich in allen Apothokon. "^fj

Zahvala.
Za mnogobrojno izrazo iskrenega sočutja incj

bolezniju in ob sinrti svojeg-a iskreno ljubljenega,
nej)ozMbnega soproga, gospoda

Aleksandra Guzelja
c. kr. finančuugti koncipinta

/Jasii še za mnogobrojno spremstvo na njegovem
zadnjcin potu in za d.irovane krasno venco iz-
rekani vsein ]). n. prijatoljom in znancem, kakor
tndi gg. povcom pod vodst.vom g°Hp. iiöitolja
.). Kvotliča za genljivo /-alostinke svojo najtuplojAo
zaJivalo.

Zofija Giizelj, roj. Puönik.
V L i t i j i , dne 10. rožnika 1904.

Danlla^ung.
Tief gerührt von den zahlreichen Teilnahmt

bezeissMMN anläßlich der Krankheit nild des Hin-
scheidens meiner inuigstgeliebten Gattin, beziehungS-
weise Mlltter, der Frau

Johanna Korsika, geb. Schnrza
sichle ich mich verpflichtet, sowohl hiefür, als auch
für die zahlreiche Bealeituug der teuren Verblichenen
zu ihrer letzten Ruhestätte und schließlich sür die ge»
spendete» schauen Kränze im eigenen wie im Namen
meiner Kinder allen Verwandten, Frennden und
Bekannten den aufrichtigsten, ticsstgefühlten Dank
auszusprechen.

L a i b ach, den 10. Juni 1904.

Alois Korsika.
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LandesregiernngsratJl : lJ

Dr. Franz Zupanc
ist bis Ende Juli verreist.

Salvator Natürliche
olseolreie

Lithion-Quelle
bewtthrt

bei Nieren- uml Blasenleiden, Harnbeschwerdon,
Rheuma, Gicht uiul Zuckerharnruhr, nowie bei Ca-
tarrhen dei" Athmungs- uud Verdanungsoryane.

Salvntorqudhn-Dirtotion in Eperiet (Ungarn).

Unserer heutige» Nummer (Gesamtauflage) liegt ein Prospekt

Johann Soff, Malz-Vraparate-Fadrik,
Werte Stadlan bei Wien

bei, worauf wir die P. T. Leser unseres Blattes besonders auf-
merlsam macheu. (2389)

Welche Art von Leidenden wendet sich mit
größter Aussicht auf Erfolg1 an die Naturheilkrast des Franz
JoHet'-llitterwagfeiers ? Es int dies die ungeheure Masse
der arbeitenden Menschheit, einerlei ob Kopf- odor Hand-
arbeiter, die durch ihre verkehrte, ihnen auf^ezwungene
Lebensweise über Störungen, sei es in der Verdauung', sei es
in den wichtigsten Organen überhaupt zu klagen haben. Aber
auch die armen Glücklichen, welche zu viel an der Lebens-
tafel genossen und deshalb von Verfettungen bedroht werden,
flüchten endlich zu dem immer sicheren, Darmentleerungen
vermehrenden Franz Josef-Bitterwasser zurück. (2237)

Damenhute.
Mein reich illustriertes Preisblatt

1904 von Damen- und Mädchenhüten
versende ich gratis und franko.

Alle Aufträge sowie Reparaturen
prompt und billigst. (H25) 14-12

Damenmode-Hutsalon

Heinrich Kenda, Laibach.

Garänlirt pemf
Weindestiliat

COGNAC MEDICIN^
UMTEOTÄNDIGER CHEMISCHER C°"'s(; DESfltLtRIE CAMIS.^STO1'

;-.TRIEST-BARe.QlA .,.«•

f Xasino-RestaurationQ *
Sonntags, den 12, Juni

pa Mil«
Aulnng 8 Uhr abend». Eintritt 30 " '

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
(2409) hochachtungsvoll {(i

&B&* Das Konzert ilndet bei jeilcr Witterung s t l1^' v

Kurse an der Wiener Börse vom w . I luni 1904. N^ ̂  oWe«en MrM"
Die nolicrtr» Kurie ucvstche» sich in Kronciouälirung. Die NotirriMll sämtlicher Aüicu »»d drr «Divcrseil Lose» ucrstehl sich p^r StNcl.

Allgemeine Slaalüschuld. Geld Ware

Einhcitt, Nrntr i „ Nolrn Mni-
November p, K. 4^i"/„, . . 98>25 99'4I>
i»Silb.Ian,°I>ili pr. N.4-2"/,. 98-— 9« 2U
„Not , Febr,Aun,pr.N,4 2«/n Ui»-8« 10« —
,. „ Nftr!l,'Olt, p r ,M, t^^ „ »9'8(» 100'—

1854er Stanlsluse 25>u fl, 3'2<V„ 18»-— 19^ —
I8UUer „ 5UU sl, 4«/u 151'8!> Ib2 «5
18«<>er „ 10U si. 4"/„ 181 — 184 80
18«4er „ 100 st. . . s b L - ^en- -

dto, ,, ba si. . . 256 — 260 '
Vum, Psandbr. !l120 st, b°/<, . 29!i b0 293 50

Staatsschuld der im Dleichs-
rate vertletcnen Königreiche

und Länder.
OeNerr, Ooldreitte. stfr,. 1UU st.,

per Kasse 4°/„ l i«-55 118-75
d<o, Rente m Kroueüwähr,, stsr,,

per Kasse 4«/„ 99'3» 99 5>n
dto. b»u,dtu. per Ultimo . 4"/„ 9!) 2» 9!» 40
0esterr,Iiwestiti«ns°Ne!lte,stlr.,

per Kasse . . . . 3'/,"/« 90"?5 90 .»5

<3ise»l»al,n.2laatsschuld'
vcrsrlirellttlngcu.

izlisabethbali» in G,, steuerfrei,
zu 20,000 Kronen , . 4"/„ 1I?'N5 118'N5

ssranz Joses Äal)» in Silber
(biv. St,) . . . . b>/."/„ 127'5» 128-50

iltubolfsblllin in Kronenwäyr.
steuerfrei (biu. S t , ) . . 4"/„ 9!1^4» 100 H0

Vorarlbergbahu!u Kronenwähr,
steuevfr., 400 Kronen , 4"/« 99 75 l<>0 75

Z u StaatSschuIdverschrcibuN'
gen nbllestemp.Eisenb.'Altien.
Elisabethbah» 200 st, KW. 5'///o

Uou 200 sl 512 — 514'—
dto, ^iuz Äudw, 200 f l , ü. W. S,

5>///„ 472 — 475'—
dto, Salzb.-Xir. 2W f l . ». W. S .

5°/„ 443 50 444 50
5. Knr l «udw.-N. 200 f l . K M .
b"/u Von 2N0 f l —'— — "

Geld War«
Vom Staatc zur Höhlung

übernommene Eisenb. 'Pr lor .
Obl igat ionen.

Elisabethbahn «00 ». 8000 M .
4"/„ ab 10"/^ 115 l>0 iiti'UO

Elisabethbahu, 400 u. 2000 M .
4"/„ 118 »0 119^0

Franz Josef, V . , Em, 1884 (div,
St.» Si lo. , 4°/u 99-85 100'«5

Galizische Karl Ludwig Vah»
(b,U. Et.) Cilb, 4"/u . - - !>9'i0 100 40

Vorarlbergcr Äali», Ein. 1884
(div. Et.) S i l l , . 4"/u - - - 99 50 100 .',<>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ unss. Goldrente per Kasse . 11805 n » 25
dtu. dtu. per Ultimo . . . . 1I8-— 118 20
1"/„ dto, Rente in Kruneiünähr,,

steuerfrei, per Kasse . . . 972» 9?'<0
4"/„ dto. dto, dto, per Ultimo . 9715 97 35
Unss, L t . E i s . A » ! , Gold 100 f l . —-— —-—
dlo. dtu. Nillier 100 f l . . . . —'— —-—
dtu. StaatsOblig, (Ung. Oftb.

v. I . 187U — — —-—
dtu. Echanlregal Ablüs.^Oblic,. —-— —>—
dtu, Präm. A, u 100 f l . — 200 i i 200—,208 -
dto. dto. » 5Ufl, —100X 2 0 5 — ' 2 0 7 -
Tl,ns, Neg, Lofe 4"/., , . . . 16»'—KI2 80
4"/„ uugar, Grundcutl. Oblig. 97 55 98 55
4"/„ lroat, und slavon. detto 9« — 99 —

Andere össentl. Anleheu.

5"/„ Donau N>'ss, Anleihe 1878 . 106 75 10775
Anlelie» der Ntadt Görz , . —'— —-—
Anleljen der Sladt Wien . . . 102-75 10375

dto, dto, (SUber od, Gold) 122-75 i23'5«'
dto, dto. (1894) . . . . 97-35 98'3ü
dto. dtll. (1898). . . . 99-45 1NN--!5

VörsebllU'Anlehen. verlosb. 5"/u 99- - ^ 99 80
4"/„ Krainrr Landes Nulehen . —'—. —-—

Geld Ware
Pfandbriefe etc.

Nodlr. allss, oft, in 50 I . verl. 4"/<, «9 2>> 10020
N,-osterr,La!ide8°Hl>P'Anst.4"/u 99-8» inu 80
Oest.nug. Äani 4U'/llälir. verl.

4"/„ 100— 100-45
dto, dtu. 50jähr. verl. 4°/n 100-25 101-25

Sparkasse, I.öst., l !U I , , verl.4"/« 101 35 102 35

EisenbnhN'Vrioritäl!:''
Gbligationen.

sserdinaüdsNordlial»! Cm. 188L ina 10 10110
Qesterr, Nordwestlialin . . . 107-20 10820
Kwatsbali» 4lU — 4 1 3 -
Hüdbahn l l 3"/„ vcrz. I ä n n . ' I u l i 29280 2948»

dtu. K5"/ 123 10 124 1»
Ung, galiz, Aahn 110-25 11125
4"/u Untrrlraincr Allhnen . . —'— —- —

Diverse Lose
(per Stücl).

Verzinsliche - osc.
3"/« iUodenlrcdit-Losc Em, I8«o 296- - 3UU —
3"/„ ,, ,, Em, 1889 291-— 298-10
4"/u Donau Dampfsch, 100 f l . . 275 — 279-50
5°/u Douau-Regul.Lose . . . —-— — —

Unverzinsliche Lose.

Vudav, Basilica (Dombau) 5 f l . 2 1 — 2190
Kreditlose 100 sl 4U5-— 474-—
ClaryLuse 40 sl. K M , , . . inu-— 170 —
Ofener Lose 40 f l 1N5-— 175-
Palff», Luie 40 f l , K M . , . . i « i - — 1 7 1 - -
üiutenKreuz, Oest, Ges., v, 10f l , 5 3 — 55 —

ung. ,, ,, 5 f l . 2 9 — 3N —
NudolsLuse 1» fl «?-— 7 2 - -
Salm Lose 40 s> 227 — 237 —
2t, («euuiö Lose 40 f l . . . . — - - —-—
Wicuer Comm.-Lose v, I . 1874 5I2-— 522- —
Ocwinstsch, d, 3"/« Pr,-Schuldv.

d. Vudenlreditaust,, Em. 1889 9N — 102 —
Laibacher Lose — — ! —-—

Geld Ware
Ul t i en .

Kransport-zlnter-
nehmungen.

«usf igTrpl . Eiseub. 500 sl, . . 2200 2220
Van- u. Äetriebs-Ges. für städt.

Slrahenb, in Wien l i t , ̂ , . —-— —'—
bto. dto. dto. l i t . L . - - — —-—

Vül>m. Nordbal,!, 150 f l , . . 348- - 351 —
Bufchlichradcr Eis. 5»o f l , KV i . 2615- 2N25-

dlo. dlo, <!>t, L ) 200sl, 1010- 1015-
Donau Tampsschissahrts. Gesell.

i^esterr,. 5»0 f l , K M , . . . 84« -—851- -
Dux-Äodeubllcher l t . -V. 400 l l 4!»7 — <-,03-
sscrdinaudö Nurdl>.iN0U f l . K M . 5LU0' 5620-
Lemb.-Czernuw, - I a f f y ' Eisenu,-

Gesellschaft 200 f l . S. . . . 575-50 578 —
Lloyd, Oest., Trieft, 500 f l . K M . «48 — Ü51-—
Oestcrr, Nordwcstl'ahn 200 f l . S, 414 — 416 —

dto, dto, (!lt. L ) 200 f l . S . 419-50 42150
Prag DnxerEiienb. I W fl.abgst^ 2>'3 — 204 -
Staatseiseubahu 200 f l . S . . . «3» 25 «34-25
Südbalin 200 , l , 2 ?8-1l 79-1U
Siidüordd, Verb,-V, 200 f l . K M . 405'— 40?-—
Tramwa» Ges., NeueNr,, Pr io-

ri lätö «lt ieu 100 f l , . . . 1?- - 19 —
Ung,°ssaliz, Eisenb. 20Ufl. Silber 405 — 407 —
Uug.Westb,(Raab-Graz)200fl,S. 40650 — —
Wiener LolllIbllhnc«-AN,Ges. . 120-— — —

Kanken.

Nnglo-Ocst. Vaul 120 sl. . . 278 — 28,> -
Vanlvercin, Wiener, 200 f l . . 509 — 510 —
Bodlr.'Anst.,Ocst,, 200 s l .S . . 927 — 931 —
Krdt. Anst, f. Hand. u ,G, l«0 f l . —-— —-—

dto. dto, per Ultimo . . 638- - 639- -
Kreditbank, M g . uug., 200 f l . . 7 !3 — 744-—
Depusiteiibaul, slllss., 200 f l . . 429'- 430-—
Esluiupte Ges., Ndrüst.. 400 X 5U3 — 505 —
G i r o » . Kasienv., Wiener 200 f l . 427-—l433 —
Hypothelb., Oest., 200fl.30"/u E. !235-—^255'—

Hei" ^

Länderbant. Oest., 20« f l . . - " ^ , ^ < ^
Oestrrr.-unaar. Aanl , «on sl. . l° ,̂̂ >zz«
Uniunbant 200 sl ^ ».^li<
Aerlelirsvanl. NNg, 140 f l . , ^ »

Induftrie»Unter»
nehmungen. ,̂,

Baumes., « l lg. öst,. ion f l . , - ^ " ^
Egndicr Eisen- und Stahl I n d . , '^

iu Wien ioo f l . . . . . ^ . z o > ^
Ei!eubalinw,Leihg,,Erste, 100sl, ^ . ^ . F ,
,,Elbemühl". Papiers, u. V . O . ^ , . ! ^ ,
Liesinger Ärauerei 10« f l . , - ?7>3^'
Mouta» Gesellsch,, Oest,alpiuc, - ^ ' —
Präger Eisen-Ind, Ges. 200 f l , 'A^„
Salgo-Tarj, Sleinlohlen 1»0 f l . b?« . W ,
„Schloglmiihl", Papiers, 2UN f l . 2°l >^^
„Steürerm,", Papiers, u, V.°G- ^ . ^ ^ , .
Trifailer Kohlenw. Gesell. 70 sl. 3<>' ,?,
Waffrns.-O.. Ocst,inWien,lONsl. -»"
Waggon-Lcihaust., Nllg. i,l Pest, ^ ,'i

40» «̂  el-> !,^,
WieucrNaugefellschaft 10Nfl. - ' ^ ^
Wienerbergcr giegel Alt!e»-Wes. ? ° '

Devisen.

Kurze Sichten, , , '

Anisterdam - A ^ ! > ^
Deutsche Plätze U? ^ , -

Paris - "^,^ ^
St, Petersburg - ""

Valuten. ^ ,^
Dulaten - ^ - n i ! ^
20Franlen-Stucke . . . . . . ^ 3 ^ , /
Deutsche Neichsbanluoten . - ^ v ^ '
Italienische Äaulnulen . . - »^>' .
Nul iel . Noten ^ < ^ l

E i n - -a.3D.d. V e r k a u f
vuii Iteiilcii, I'iiiii(ll»i-j«-s4.ii, i'rloriliilfii, Aktion,

(5349) Los-Versicherung.

«V« C?« M a y e r
B a n k - -u.ri.cL "^77"ecl-i.sler-O-esc3a.äuft

Privat-Depots (Safe-Deposits) j t#'
â.xl.tex eü-genem Vsiscliluoo d.«r *

Ver/In»unfl von Bar-Einlagen Im Konto-Korrent- und auf 6 i s " J ^ . ^ ^


